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Mit einem Lächeln entliefe, ihn der 
Hl. Vater und in ernsten Worten 
schloß er: „Die heutige Welt wendet 
sich von Jesus ab. Die Welt bekämpft 
ihn lind seine hl. Kirche. Ich habe 
mich bemüht, dtzn Frieden Christi im 
Reiche Christi zu bringen, aber es 
erübrigt noch so vieles zu tun. Billy, 
mein Sohn, willst du nur behilflich 
sein, das Werk zu vollenden?" 

Das Josephiuum 
(Fortsetzung von Seite 1) 

ben gute Verbindung mit der Stadl 
Eolurnbus per Bahn, Bus oder Taxi; 
letztere fahren direkt an unserm Ein­
gang vor. 

Campus 
Das ganze Gelände des Josephi-

tiutit Seminars umfaßt 120 Acker 
verschiedenartiger Gestaltung. Alis 
der östlichen Hälfte dieses Landkom-
plexes an der lt. S. Route 23, erhebt 
sich der massive Ball des Josephimuns. 
Bon dort fällt tvestlich das Gelände 
ab bis zum waldigen Teil und ein 
26 Acker großer Wald senkt sich in stei­
len Abhängen ^hinab bis zu einer ma-
lerischen Schlucht. Ein Bach, der im 
Sommer durch die Talsohle sickert und 
ijttt Winter oder bei Regenwetter zu 
einem reißenden Sturzbach an­
schwillt, ergießt sich mit Ende des Wal­
des in den Olentangy Fluß. Das 
Campus ist ringsum von zerstreuten 
Farlnen umsäumt, die von bewaldeten 
Stellen unterbrochen werden. 

Gebäude 
Das neue zum Preis von $1,600,. 

000 errichtete Josephinnm wurde vor 
1Ö Jahren vollendet. ES stellt ein ar­
chitektonisches Knnstwerk dar. Der go-
tische Bau fesselt das Auge gleich beim 
ersten Blick. Er begreift in sich eine 
Reihe von Gebäuden, alle unter ei-
nein Dach, die sich um die majestätisch 
in der Mitte sich erhebende Kapelle 
gruppieren. Das Ganze wird über-
ragt von einem hohen stattlichen 
Turm, dessen Spitze ein Kreuz ab-
schließt. Das Hanptgebände, das den 
Haupt-Eingang enthält, macht einen 
imponierenden, soliden Eindruck. Je-
der Teil des Gebäude Komplexes führt 
den Blick höher bis zur Kapelle und 
dem Turm, der wie ein stuinmer Wäch-
ter hinaufragt zu allem Ueberirdischen. 
Das Ganze war nicht nur in prak­
tischer Weise für alle Zivecke eines 
wohl eingerichteten. Seminars entwor. 
sen, sondern sollte auch in idealer 
Weise das Ewige und Göttliche zum 
Ausdruck bringen. 

Der ganze Bau weist u. a. die un­
gewöhnliche Bequemlichkeit auf, daß 
alle Haupt- und Nebengebäude sich 
unter einem Dache befinden, was be-
sonders bei Regenwetter von nicht nn-
terschätzendem Nutzen ist. Die Kapelle 
ist, wie schon bemerkt, das Zentrnm 
der nebeneinander gruppierten Ge-
Bände. Ist sie doch der wichtigste Teil 
eines Seminars, denn hier ist es, wo 
alle sich zum Gebet und zirnt Gottes­
dienst einfinden. Den nördlichen Flu-
gel bildet die Hochschule; der südliche 

, Flügel enthält das Seminar. Die bei-
den Westflügel umfassen das Kolleg 
und die Schwestern-Behausung. Das 
Vordergebäude enthält verschiedene 
Geschäftszimmer (Offices) und die 
Wohnungen der Professoren. Der 
ganze Bau ist in rotem Backstein auf­
geführt und von hellen Sandstein-
streifen durchzogen. Sowohl an den 
Außenwänden, als besonders im In-
Hern weisen die BacksteiMoände kunst-
Polle Figuren in allen Formen und 

Farben ans, namentlich in den Hal­
len, den Korridors, in den Recrea-
tionszimmern und im Auditorium. 
Mehrfarbige, schwere Schiefertafeln 
bedecken 50,000 Quadratfuß Dach-
werk und Giebel. Der ganze Gebäu-
Mkomplex macht von einem Ende zum 
andern den Eindruck eines soliden und 
maftiueii Ganzen. x 

Die Kapelle 

Die dem hl. Turibius geweihte Ka­
pelle ist, wie dem House Gottes ge­
ziemt, streng liturgisch ausgestattet. 
Der Hauptaltar mit acht ans Sand-
stein errichteten Seitenaltären erin­
nern die Studenten daran, daß ihr 
ganzes Leben dem Altare Gottes ge-
weiht ist. Eine reichhaltige Anzahl Ii-

glattem Ahornfußboden bietet Basket, 
ballspielern einen idealen Erholungs-
Platz. 

Die in einem Seminar so wichtige 
Bibliothek ist in einem getrennten Ge-
bände an der Ostseite — ebenfalls aus 
rotem Backstein erbaut. Sie enthält 
einen hellen Lesesaal, ringsum von 
langen Reihen Büchergestellen um-
rahmt, die die zum Studium und zur 
Lektüre notwendigen Bücher enthal-
ten. 

Landschaftliche Umgebung 
Was dem Besucher vor allein ins 

Auge fällt, ist der kreisrund angelegte 
Kreuzweg, zn dem man von der Süd-
feite des Seminars gelangt. Vor dem 
südlichen Flügel des Fakultätsgebäu-
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tnrgischer Motive zieren die farbigen 
Kapellenfenster, die sich über jedem 
Seitenaltare nnd zu beiden. Seiten des 
Chores befinden. Alle diese Symbole 
sind dazu angetan, das betrachtende 
Auge der Studenten an ihren heili­
gen Beruf zu erinnern und sich alle 
die Tilgenden anzueignen, die in dem 
künftigen Priester die Heiligkeit des 
Lebens vorbedeuten und in ihm ho­
hen Seeleiieifer erwecken sollen. 

Hochschule 
Der lange Hochschul-Flügel ist drei 

Stockwerke hoch. Im ersten Stock be-
finden sich Studierzimmer und alle 
Klassenzimmer, während die beiden 
obern Stockwerke die Schlafsäle eilt-
halten. Das Kellergeschoß dient als 
Erholungs- und Spielzimmer. In ei­
nem andern Abteil befindet sich das 
Radio, eine BarbiersUlbe, Mnsikzim-
iner und ein Raum fiir^ Speifenten-
silien. Die Klassenzimmer sind geräu­
mig, hell und luftig. Das neu eilige-
richtete Gymnasium, mit weichem. 

des erhebt sich ein bronzenes Stand-
bild Monfignore Jessings, des Grün­
ders des Josephinums. Daselbe ist 
über seinem Grabe errichtet, umgelm 
von kunstvoll gruppierten Ziersträn 
cherit nnd Blumenbeeten. Ein großer 
Teil des das Josephinnm umrahmen­
den GeländM harrt nach der Voll-
endnttg. , V 

Spielplätze und Wald 

Jede Abteilung der Studenten und 
Seminaristen besitzt seinen eigenen 
Platz für Baseball, Fußball und Ten 
nis. Außerdem ist ein geräumiges, 
mit Asphalt belegtes Feld für andere 
Spiele angelegt. Einen ganz beson 
dem Reiz hat für alle der 26 Acker 
große Wald. Hier finden die Stu­
denten eine wirkliche Schule der Na­
tur, weite Strecken von Baumrciheu 
mit Unterholz und grünen MooSbän-
ken, wo sie sich in stiller Betrachtung 
ergehen oder sich in der köstlichen 
Waldluft herumbewegen können. In 
malerischen Windungen zieht sich eine 

an manchen Stellen bis zn 70 Fufc 
tiefe Schlucht hinab bis zum Olen­
tangy Fluß. Aus den meist bewal-
beten, oft steilen Wänden der Schlucht 
ragen vielfarbige Schieferfelsen her­
vor und erratische Steinblöcke von 
mitunter riesigem Umfang bedecken 
den Bergbach, der sich langsam bis 
zum Fluß foinabiviiidet. Der ruhige 
Oleutango bietet im Winter eine idea­
le Eisfläche für Schlittschuhläufer und 
int Sommer erfrischende Bäder. Ein 
kleiner künstlicher See am östlichen 
Rand des Waldes lädt znm Nachen-
fahren ein. 

Feld und Wald weisen Kleinwild 
lind vor allein eine große Verschieden­
heit voll Singvögeln auf, während 
Felder und Auen mit mann ig fachen 
wilden Bliiinen bedeckt sind. 

So bietet die ganze Lage des neuen 
Josepbinums und sein«, ganze Umge­
bung einen idealen Aufenthalt für 
Professoren und Studenten. Kein 
Wunder, daß unsere neuen 2 luden ten 
sich bald einleben und ihre Alma Ma­
ter mit jedem Jahre lieber gewin­
nen, denn hier findet sich alles, was 
in reichem Maße zur körperlichen, 
geistigen und geistlichen Entwicklung 
und Entartung führt. 

Unsere Adresse ist: Wortbington, 
Ohio. 

Der Hl. Bater hebt Fasteugebvt für 
Italien auf 

Papst Pius der Zwölfte hat, we­
gen des Krieges und der damit ver­
bundenen Einschränkungen und Här­
ten, das Fastengebot für die Fasten­
zeit 1941 aufgehoben mit der einzi­
gen Ausnahme des Aschermittwochs 
und des Karfreitags. A eh it Ii che Maß­
nahmen sür andere vom Krieg heim­
gesuchte Länder sind wohl bereits er­
lassen worden. Der Papst richtet je* 
doch an die Gläubigen die dringende 
Aufforderung, aufteile des Fastens 
andere gnie Werfe zu üben, vor allein 
Wohltätigkeit gegenüber den Notlei­
denden, die heute jeder Christ in sei­
ner nächsten Umgebimg findet. 

Die echten Wohltäter tun es, weil 
Gott es ihrem Herzen von Jugend 
auf befahl. 

Der Ohio Waisenfreund 
b i e t e t  e u c h  j e d e  W o c h e  —  

Aufklärung über katholische 
Lehre und Praxis; 

Viele wichtige Nachrichten über 
katholisches Leben; 

BücherbeU)rechuug zur Orien­
tierung für die Lektüre; 

Interessante, spannende Ro­
mane und hochaktuelle Biogra­
phien; 

Eine äußerst lehrreiche und 
eigenartige Anskunftsspalte. 

Durch Entrichtung eures eigenen 
Abonnements und durch Gewin-
niing eines Lesers helft ihr, unbe­
mittelte Studenten zum Priester-
tum heranzubilden. Im Apostolat 
der katholischen Presse tätig zu 
sein, sich mit Herz und Geist Woche 
für Woche an nützlicher, lehrreicher 
Lektüre zu ergötzen und die Gewiß­
heit, daß zukünftige Priester täg­
lich am Altare für eitti), ihre Wohl­
täter, beten — welch höhere Güter 
könntet ihr euch erwerben? 

Schreibt an 

O h i o  M  a  i  s  e  n  f  r e  u  l l  d  
Worlhiugtou, Ohio 


